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er Digitaldruck bringt alles
mit, was eine sogenannte dis-

ruptive, eine er setzende Technologie
ausmacht. Ty pischerweise besetzen
solche Technologien anfangs nur
Nischen und er o bern dann Schritt
für Schritt weitere Anwendungen.
Genau das ist es, was den Digital-
druck seit fast 20 Jahren ausmacht. 
Heute gibt es die Fotobuchproduk-
tion, die ganz vom Digitaldruck do -
miniert wird und auch der Druck von
Mailings und Transaktionsdokumen-
ten wird nach Einschätzungen von
HP bereits zu einem Viertel digital
ab gewickelt. Ins gesamt werden in -
zwischen etwa 10% des gesamten
Druckvolumens digital gedruckt,
wobei davon auszugehen ist, dass in
den nächsten Jahren weiteres Volu-
men vom Offset- zum Digitaldruck
wandern wird. Hierbei ist jedoch
schlussendlich das Geschäftsmodell
entscheidend und nicht die Techno-
logie. Internetdruckereien produzie-
ren beispielsweise sehr erfolgreich
im Offsetdruck Aufträge, die man
eigentlich im Digitaldruck vermuten
würde. 

Volumen notwendig

Während die drupa 2012 von vielen
Seiten zur Inkjet-drupa hochstilisiert
wird, zeigt sich im Vorfeld, dass auch 

die Elektrofotografie ihr Pulver noch
nicht verschossen hat. Der High-
speed-Inkjetdruck in seiner jetzigen
Form und mit seinen durchwegs be -
achtlichen Investitionsvolumen ist
noch immer auf gewisse Anwendun-
gen be schränkt und benötigt große
Auftragsvolumen. Zwei Parameter,
die sich in kleiner werdenden Märk-
ten nicht so leicht un ter einen Hut
bringen lassen. Doch das Segment
ist in Bewegung und traditionelle
Druckmaschinenhersteller wie KBA,
Komori oder Ryobi betreten zur dru-
pa 2012 die Inkjet-Arena (im Bogen-
wie im Rollendruck). 

An der Produktivitätsschraube
drehen

Aufgrund der An kündigungen der
Hersteller lassen sich die Strategien
in zwei Gruppen einteilen. Da wären
zum einen Anbieter wie HP Indigo 

und Xeikon, die weiter kräftig an der
Produktivitätsschraube drehen, und
zum an deren Hersteller, die sich auf
die Ver bes serung ihrer bestehenden
Lö sungen konzentrieren oder mit so -
ge nannten Light-Production-Syste-
men ihre Produktpalette nach unten
abrunden, um den Anwendern den
Digitaldruck auch preislich schmack -
haft zu machen. 
Ein starkes Lebenszeichen kommt
dabei vom Digitaldruck-Pionier Xei-
kon. Zur Messe kommt das Unter-
nehmen mit einer runder neuerten
Produktpalette, de ren Spitzenmodell
Xeikon 8800 für einen Durchsatz
von 260 A4-Seiten pro Minute aus-
gelegt ist. Zusätzlich hat das Un ter -
nehmen einen Toneroptimierungs-
modus entwickelt, mit dem es mög -
lich sein soll, den Tonerverbrauch um
50% zu reduzieren. Da neben ließ
Xeikon mit der An kündigung aufhor-
chen, man werde eine Technologie-
studie mit dem Namen ›Quantum‹
präsentieren. Dabei sei es ge lungen,
die Qualität und die Verwendung
von Standardpapieren der Elektrofo-
tografie mit der Ge schwindigkeit
des Inkjet drucks zu kombinieren.
Interessant ist auch, dass einige Her-
steller immer stärker dazu überge-
hen, für Anwendungsgebiete wie
Faltschachteln oder Etiketten inte-
grierte Produktionslinien zu bauen.
So bietet Xeikon Pakete an, bei de -
nen Maschine, Pre- und Post-Equip-

ment, Substrate, Toner und Software
auf das jeweilige Anwendungsge-
biet zu ge schnitten sind. Zwei Suites
wurden für den Etikettenmarkt
(Selbstklebeetiketten und Transfer-
label) de finiert, eine neue Suite für
den Verpackungsmarkt und hier be -
son ders für Faltschachtel-Produktio-
nen mit Materialien bis 350 g/m²
kommt zur drupa. 

Digitaldruck im B2-Format

Auch HP Indigo verfolgt eine ähnli-
che Strategie und hat seine neue B2-
Plattform auf drei verschiedene An -
wendungsgebiete abgestimmt. Die
Indigo 10000 ist mit sieben Farbwer-
ken und der Möglichkeit des beidsei-
tigen Drucks auf den Akzidenzmarkt
ausgerichtet. Die Indigo 20000 ist
eine Rollenmaschine für den Druck
von Etiketten und flexiblen Verpa -
ckungen und mit der Indigo 30000
hat man eine Lösung für den Falt-
schachtelmarkt entwickelt. 
Mit dem B2-Format erschließen sich
dem Digitaldruck sicherlich neue An -
wendungs gebie te, doch wird man
sehr genau rechnen müssen, ob das
Modell passt. Denn mit 1,5 Millio-
nen US-Dollar kosten die digitalen
B2-Maschinen deutlich mehr als Off -
set  ma schi nen im gleichen Format-
be reich. Die Produktivität der Indigo 
10000 liegt beim einseitigen, vier-
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Lesen Sie zum Thema Highspeed-
Inkjet auch den Beitrag ›Immer mit
der Ruhe‹ in der Druckmarkt-Aus -
gabe März, Heft 76.
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farbigen Druck bei rund 3.450 Bg/h,
was nicht einmal einem Viertel einer
Offsetmaschine entspricht. Da wird
man abwägen müssen, ob dieser
Nachteil durch das Personalisieren
(max. 10% aller Digitaldruckaufträ-

ge) oder den Druck mit sieben Far-
ben aufgewogen wird.  
Eines der wich tigs ten Features ist
sicherlich der beidseitige Druck,
denn erst da durch ist eine effiziente
Personalisierung möglich. Dabei hat

HP Indigo einen interessanten An -
satz gefunden, nicht nur die Druck-
kos ten pro Seite zu senken. Mit dem
sogenannten Enhanced Productivity
Mode wird im Dreifarbendruck ohne
Schwarz produziert. Indigo gibt an,

dass etwa 90% aller Sujets auf diese
Weise produziert werden könnten.
Die Druckergebnisse sind beeindru -
ckend und neben den ge ringeren
Druckkosten wird eine 33% höhere
Druck geschwindigkeit erzielt.       .

Digitaldrucksysteme für kleinere bis mittlere Volumen wie die von Ricoh (bei
Heidelberg unter dem Namen Linoprint C751 im Vertrieb) oder Canon haben
längst Einzug in Druckereien gehalten. 

Viel Potenzial verspricht man sich auch von der Veredlung von Digital -
drucken. Zudem schnüren die Hersteller Anwendungspakete für spezielle
Anwendungen wie die Etikettenproduktion.

digitaldruck
COUNTDOWN

Discover the future of print and beyond

Besuchen Sie Ricoh auf der drupa 2012! 
Melden Sie sich jetzt an: http://drupa2012.ricoh.de 



Ohnehin scheint das B2-Format zur
drupa ein interessanter Schauplatz
zu werden. Neben HP Indigo kom-
men Fujifilm, Screen, Ryobi, Komori
und Konica Minolta und MGI mit
entsprechenden Maschinen.

Es geht auch kleiner

Aber nicht jeder benötigt ein Digital -
druck system, das auf Produktivität
und ein hohes monatliches Volumen
ausgelegt ist. Für viele Anwender
reicht eine Lösung, die den Offset-
druck ergänzt und Kleinstauflagen
bis etwa 200 Exemplare effizient
produziert. Für diesen Zweck haben
nahezu alle Hersteller sogenannte
Light-Production-Systeme mit einer
Druckgeschwindigkeit von 50 bis 65
A4-Seiten/Minute im Angebot. Zur
drupa wird es zahlreiche Maschinen
in dieser Leis tungsklasse geben, die
die Qualität er höhen und gleichzei-
tig ein brei teres Spektrum an Be -
druckstoffen verarbeiten. 

Veredelung im Digitaldruck

Bei der Veredelung hat sich Kodak
beispielsweise mit dem Nexpress Di -
mensional Printing hervorgetan, mit
dem eine Prägung simuliert wird.
Zur drupa zeigt Kodak eine Lö sung
für den Gold-Druck sowie Optionen
für Perlmutt und Neon pink. Auch HP
Indigo hat Features für die Verede-
lung wie das partielle Lackieren oder
das Simulieren von Wasserzeichen
und Prägungen angekündigt. Canon
hatte zwar 2010 auf seiner Ex po in
Paris eine Imagepress 7000 mit
einem fünften Druck werk für Klar-
lack vorgestellt, ob es die Technolo-
giestudie ins Portfolio schafft, wollte
Canon jedoch nicht bestätigen. 

Gut für eine Überraschung

Ohnehin halten sich einige Herstel-
ler wie Xerox mit Produktankündi-
gungen zur drupa sehr bedeckt. Bis

auf eine Ankündigung über eine
neue Serie an Schwarz-Weiß-Syste-
men sind noch keine Informationen
an die Öffentlichkeit gelangt. Hinter
vor gehaltener Hand heißt es, dass
man sich bei Xerox auf die Optimie-
rung der bestehenden Produktpalet-
te konzentrieren wird. Dies könnten
etwa weitere Optionen für die 800/
1000 Colour Press sein. Sicherlich
aber wird Xerox die CiPress ins Ram-
penlicht stellen. Das wasserlose Ink-
jetdrucksystem er reicht 150 m/Min.
und kann ein breites Spektrum an
Offsetdruckpapieren verarbeiten. 
Aber auch Konica Minolta und Ricoh
sind sicherlich noch gut für eine
Überraschung.

Benny Landa mit Comeback?

Benny Landa, der charismatische
Grün der von Indigo, hat es mit
einem na no grafischen Digitaldruck -
verfahren in die Schlagzeilen ge -
schafft. Viel ist über das Verfahren
aber noch nicht bekannt. Auf einer
israelischen Website war zu lesen:
»... das Verfahren von Landa wird
dieselbe Auswirkung auf den Druck
haben wie die HD-Technologie für
das Fernsehen. Das Verfahren liefert
auf praktisch jedem Material Bilder
in einer bisher nicht bekannten
Schärfe.« Dies ist zwar reine Speku-
lation, aber Benny Landa ist ein Vi -
sionär, der bereits vor 20 Jahre mit
Indigo gezeigt hat, was er auf den
Weg bringen kann. Deshalb wird
man an dem Stand von Landa
sicherlich nicht vorbei kommen. 

Digitaldruck-Lösungen, die Sie
sich nach Meinung unse rer
Redaktion auf der drupa un be -
dingt ansehen sollten, haben
wir auf den nächsten Seiten zu -
sammengestellt.
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NUR UNZUREICHEND INFORMIERT

Eine von Canon durchge führte Studie zeigt, dass
Druckereien Chancen durch eine nachlässige
Kunden kommunikation versäumen. Die Studie wird
im Insight Report ›The Bigger Picture‹ zur der drupa
veröffent licht.

Basierend auf 420 Telefon-Interviews mit Entscheidern in Un ter neh men,
Organisationen, Marketingabteilungen und Kreativ-Agenturen in Europa
untermauert das Ergebnis der Studie, dass Druck-Erzeugnisse nach wie
vor ge schätzter Be standteil des Marketing-Mix sind. Fast 90% der Be -
fragten halten den professionellen Druck für ihr Unternehmen wichtig,
15% de finieren Print als wesentlichen Bestandteil ihrer Kom munikation
und mehr als 70% sehen einen Zuwachs oder eine kontinuierliche Be -
deutung von Print. Die Befragten äußerten sich zudem positiv über
die Wirksamkeit von Druck medien: 71% von ihnen halten
sie für wirksamer als die übrigen Medien im Kom-
munikationsmix. Print wird dabei als zen-
traler Be  standteil der Multi-Channel-Kom-
munikation gesehen, um Reichweite und
Marktdurchdringung zu steigern. 
Allerdings zeigt die Studie auch, dass Druck e -
reien die Möglichkeiten un genutzt lassen, das
Be wusstsein ihrer Kunden für die Fähigkeiten des
Digitaldrucks zu schärfen. Drucksachen-Einkäufer
sind sich nicht bewusst, welche Vorteile der Digitaldruck bieten kann. So
wussten zum Beispiel mehr als ein Drittel der Befragten nichts über Print-
on-Demand, auch wenn die schnelle Umsetzung von Marketingaktionen
ein wesentliches Kriterium bei der Auswahl von Kommunikationskanälen
ist. Einem Drittel der Befragten waren die Möglichkeiten für kurzfris tige
Publikationen unbekannt und fast die Hälfte nutzt ge zielte personalisier-
te Direktwerbung nicht. Mehr als die Hälfte der Teilnehmer gaben an, von
ihren Dienst leistern generell nichts über neue Entwicklungen beim Druck
oder bei möglichen Alternativen zu erfahren. 
Die Studie bestätigt auch eine Tatsache, die bei den Diskussionen der
jüngsten Zeit eher untergegangen ist: Das Preis-Leistungs-Verhältnis ist
der wich tigs te Faktor bei der Auswahl eines Druckdienstleisters. Nur 10%
der Be fragten nennen den niedrigs ten Preis als wichtigstes Auswahlkri-
terium, 20% priorisieren die Druck qualität. In Bezug auf Servicequalität
berichteten 97% der Befragten, dass die Druckereien ihrem Bedarf ge -
recht werden, und ein ähnlich hoher Prozentsatz bestätigt, dass Drucke-
reien, mit denen sie zusammenarbeiten, ein gutes Preis-Leistungs-Ver-
hältnis bieten.
Nun sind 420 Befragte kein repräsentativer Querschnitt, doch zeigt die
Befragung tendenziell, dass Potenzial brachliegt. Offenbar sind Kunden
auf der Suche nach mehr kreativem Input und Einblick in technische
Innovationen. Selbstbewusste und beratende Dienstleister könnten ihr
Geschäft also deutlich stärken und Kunden an sich binden.
V www.canon.de | HALLE 8A, STAND C06
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UND AUF E INMAL S IND IHRE 
IT-KOSTEN SO klein!

Finger weg von teuren IT-Lösungen: HP Hiflex bietet seine mehrfach aus-
gezeichneten Softwarelösungen zur Automatisierung kaufmännischer
und technischer Ge schäfts prozesse jetzt im Internet an. Sie benötigen
keine eigenen Server, Administratoren oder Speicherplatten mehr, son-
dern mieten bei Bedarf entsprechende Kapazitäten in der ›Wolke‹ an.
Keine Investitionen in teure Infrastruktur, keine Lizenzen, sondern Miete:
Software as a Service. HP Hiflex Enterprise Cloud Computing ermöglicht
von überall und zu jeder Zeit den vollen Zugriff auf das Management
Information System über das Internet. Flexibler. Günstiger. Sicherer.

www.hiflex.com


